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Um die Einberufung des Reichstages
Heute Entscheidung des Aelleslenrales— Margarine-Konflikt erschwert die Lage
--- Berliu , 4. Jan . Der Aeltestcnrat des Reichstages

wird heute über die Einberufung des Reichstags entschei«
den. Wie die „Wandelhalle " hört , ist als sicher anzunehmen,
daß Kommunisten und Sozialdemokraten als Einberusungs-
termin den 9. oder 10. Januar fordern werden . Die Ent¬
scheidung liegt wieder bei den Nationalsozialisten,
die sich noch nicht sestgelegt haben . Jedenfalls wird der Mo¬
nat Januar für das Neichsparlament von besonderer Be¬
deutung sein,' er wird sich als ein kritischer Monat erster
Ordnung erweisen . Man rechnet mit einer groben politi¬
sche» Aussprache von etwa achttägiger Tauer , die durch eine
Kanzlerrede eingeleitet und durch die Abstimmungen über
die Mitztrauensanträge abgeschlossen werden wird . Sollte
Hitler aus der in seiner Neufahrsbotschaft ausgegcbenen
Kampfparole beharren , so wird Schleicher zweifellos den
Reichsrag auflöse  n , zugleich aber alles daran setzen,
dab auch in Preußen neu gewählt wird.

Eine neue Sitzung des Reichskabinetts ist nach den bis¬
herigen Dispositionen erst für Ende der Woche vorgesehen.
Es scheint, daß die Schwierigkeiten bei der endgültigen Ge¬
staltung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
noch immer nicht behoben sind.

Margarine -Konslikt in Berlin.
Der Margartneverband e. B . veröffentlicht in mehreren

Berliner Blättern eine Anzeige , in der es u. a. heißt:
„In der Oeffentlichkeit werden Meldungen verbreitet,

die den Eindruck erwecken, daß seitens des Ernährungs-
Ministeriums mit der Margartneinüustrte Verhandlungen
zur Durchführung der Verordnung über Butterbctmischung
gepflogen morden seien. Wir sind der Oeffentlichkeit die
strikte Erklärung schuldig, batz zu keinem Zeitpunkt
seitens der Industrie die Butterbeimischung
als empfehlenswert oder durchführbar be¬
zeichnet  worden ist. Das Gegenteil ist der Fall . Soweit
in den letzten Monaten — was sehr selten geschah — be¬
rufene Vertreter der Margarineindustrie im Ministerium
gehört wurden , haben sie in allen Einzelheiten auf die
nicht zu umgehende Verteuerung der Mar¬
garine  und aus die technischen Schwierigkeiten aufmerk¬
sam gemacht. Diese Verteuerung ist eine absolute Notwen¬
digkeit , die sich ganz einfach schon daraus ergibt , daß sämt¬
liche übrigen Grundstoffe der heutigen Margarine weit un¬
ter dem Buttcrpreis liegen , sowie durch die notwendige
Umstellung der Betriebe . Wie die Regierung unter diesen
Umständen eine Verteuerung der Margarine hindern will,
ist nicht zu verstehen.

In technischer Beziehung ist das Problem der But¬
terbeimischung  für deutsche Verhältnisse ungelöst.
Die Buttcrbcimischung wird angeordnet , ohne baß irgend
eine Probe gemacht worden ist, ob dieses Butter -Marga¬
rine Gemisch aus den in Deutschland üblichen langen Trans-
portstrccken haltbar ist. Das Beispiel in Norwegen hat zu
einer Qualität geführt , die dem deutschen Konsum nicht
angeboten werden darf . In Holland wird eine erstklassige
Butter der Margarine — unter starker Preiserhöhung —
belgemischt und selbst dann bleibt nur eine Haltbarkeit der
Ware von etwa 2 Wochen —, bei uns würde das neue Ge¬
setz etwa 9 8 Prozent gute Ware mit Verderb
bedrohen,  um etwa 5 Prozent angeblich nicht absetzbare

Butter unterzubrtngeu . Die Hintergründe der Verordnung
sind uns unbekannt.

Die bäuerliche Landwirtschaft , der jeder guter Deutsche
helfen will , sträubt sich, wie aus zahlreichen Aeußerungcn
dieser Kreise hervorgeht , gegen das Gesetz. Paradox er¬
scheint es , die Butterbeimischung auzuordnen und gleich¬
zeitig bei hoher Gefängnisstrafe zu verbieten , davon zu
sprechen. Ab 1. April soll sogar nicht mehr gesagt werden
dürfen , Margarine enthalte Milch und sei ein Butter¬
ersatz. Das Gesetz, mit dem die Industrie überrumpelt
wurde , stellt für mindestens 40 Millionen unserer Bevöl¬
kerung einen schweren Schlag dar — finanziell und als ein
in seinen Folgen unübersehbares Experiment.

Amtliche Stellungnahme z«r Erklärung des Margarine-
vsrbandcA

Der Margartneverband veröffentlicht in der MehrzM der
Berliner großen Zeitungen eine Stellungnahme zur Butter¬
betmischung. Hierzu wird amtlich folgendes festgestellt: „Ver¬
treter des Margarineverbanües , der nicht nur den holländisch-
englischen Margariuekonzern . sondern auch die wenigen kon¬
zernfreien Margarinefabriken umfaßt , sind seit dem Herb -t
>932 wiederholt im Reichsernährungsministerium empfangen
worden vor Erlaß der Notverordnung , und zwar am 18. De¬
zember 1992 auch durch den Neichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft persönlich . Sie haben zwar gewisse Bedenken
gegen die beabsichtigte Regelung geäußert , sich aber zur Mit¬
arbeit bereit erklärt und ln Aussicht gestellt, nach Weihnach¬
ten schriftliche Vorschläge für die Durchführung der Butter-
beimlschung und der beabsichtigten Produktivnskontingeu-
tierung einzureichen.

Der Einwand der technischen Undurchführbarkeit der Vut-
tgrbeimischung kann von der besonders in Deutschland hoch
entwickelten Margarineindustrie um so weniger mit Recht
erhoben werden , als namentlich die Konzernfabriken in¬
folge ihrer internationalen Verflechtung sich mühelos die
Erfahrungen der im Ausland gelegenen Fabriken zunutze
machen können . Einen Butterbeimischungszwang haben Hol¬
land (28 Prozent ), Norwegen und Schweden durcligeführt.
Die Schweiz , England , Frankreich , Finnland und Estland
gestatten die Beimischung von Butter in verschiedenem Um¬
fange.

Angesichts der Tatsachen , daß di« Preise der Margarine-
stoffe in Len letzten Jahren in größerem Ausmaße gefallen
sind als die deutschen Margarinepreise , sowie ferner , daß di«
Rohstoffe untereinander austauschfähig sind und es sich im
allgemeinen um eine Industrie mit guten Vcrdienitmöglich-
keiten handelt , ist die Reichsregiernng der Auffassung , baß
bei gutem Willen der Beteiligten sich eine Regelung der But-
terbeimischung finden lasten muß . die eine Verteuerung der
für den Konsum der breiten Maste bestimmten Margarine
ausschließt.

Die Butterpreise sind in der letzten Zeit wesentlich unter
die Borkriegspreise gesunken . Infolgedessen erlöst der Land¬
wirt in der Regel nicht mehr als ö Neichspfeunig je Liter
für seine Milch . Diese katastrophale Preisentwicklung macht
es der Neichsregierung zur Pflicht , kein Mittel unversucht
zu lasten, das geeignet sein kann , der deutschen Butterproduk¬
tton einen größeren Anteil an der Deckung - eS einheimischen
Fettbedarfs zu sichern."

Der neue Reichshaushalt
Der Reichshaushaltsplan für 1SS3.

Am 19. Januar tritt der Hanshaltsausschuß des Reichs¬
tags zusammen . Es wird erwartet , - aß der Reichsftnanz-
minister im Verlauf der Ausschußberatungen einen Über¬
blick über den Haushaltsplan für das Jahr 1939 geben
wird , wenn bis dahin die Frage des Ausgleiches gelost ist,
die diesmal besondere Schwierigkeiten bereitet , weil die
E 'nnahmcn schwer zu schätzen sind. Wie die Telegraphcn-
Union erfährt , liegen die Haushaltsvorschläge der einzelnen

-Re chsressorts jetzt vollzählig vor . Für die Arbeits¬
losenhilfe  im Haushaltsjahr 1932-33 sind 2,9 Milliarden
angesetzt.

Die Siedlung in Schlesien
I « Riederschlesic« werden 89 939 nnd in Oberfchlesie«

S9 999 Morgen der Siedlung zngesiihrt
TU . Berlin , 4. Jan . Im Anschluß an die Verhandlungen

mit einer Reihe von Lanbstellen über die Siedlungssrage ha-
den in der letzten Woche vor Weihnachten auch Besprechungen
mit den Landstellen in Breslau und Oppeln , also für die Pro¬
vinzen Nieder - und Oberschlesien, stattgesunden . Als Ergebnis
dieser Verhandlungen wird von dem Reichsernährungsmini»
sterium mitgeteilt , daß in Nlebcrschlesien etwa 80 030 Morgen
«nd in Oderschlesien 80 900 Morgen der Siedlung zugeführt
werden sollen. Diejenigen Güter , die nicht entschnldungsfähig
kn -, müssen aus dem Versicherungsversahren ausscheidcn . Die

Vereinbarungen mit den Landschasten und den Hypotheken¬
banken gehen dahin , daß diese Güter aus Antrag zur Zwangs.
Versteigerung gelangen und dann der Siedlung -»geführt
werden . Di « Banken haben sich bereit erklärt , die Hypotheken
aus denjenigen Gütern , die der Siedlung zugesührt werden
sollen, stechen zn lassen.

Unruhiges Spanien
TU . Madrid , 4. Jan . In einem Dorse bei Aloazar stürmt«

die Einwohnerschaft das Rathaus , besten Einrichtung vollstän¬
dig zerstört wurde . Der Bürgermeister und Gemeinüesekretär
wurden verletzt . Nur mit äußerster Mühe konnte die Polizei
die Ruhe wieder Herstellen. In dem Grubengebiet von Lafer-
guera , wo schon seit zwei Monaten ständige Unruhen und
Streiks festzustellen sind, haben die Kommunisten zahlreiche
Sabotageakte verübt , darunter 80 Bombenanschläge auf die
elektrischen Leitungen , wodurch der Betrieb in den meisten
Gruben stillgelegt wurde.

In einem Dorse bei Sevilla wurde die Pfarrkirche,
> di« großen künstlerischen Wert hatte , von Kommunisten in
IBrandgesteckt, so daß sie vollständig niederbrannte. Der
I >iach Asturien fahrende Expreßzug fuhr bei der Ausfahrt aus

dem Madrider Bahnhof infolge falscher Weichenstellung auf
eine Maschine auf , wobei der Speisewagen , ein Wagen zwei¬
ter und «in Wagen dritter Klasse entgleisten . 8 Personen wur¬
den verletzt . Damit ist die Zahl der Zugentgleisungen wäh¬
rend der letzten 4 Tuge auf 9 gestiegen.

Tages -Spiegel
Der Aelteftenral des Reichstags wird heute über de« Wie , r

derzu ammentritt des Reichstags beschließen. Die Haltung z
der NSDAP , wird hierbei deu Ausschlag gebe«. ,

* »
Die Margarine -Industrie erhebt gegen den Bntterbclmi » j

schnngszwang Protest , so daß die Negierung z» zwangs , ,
weiser Durchführung genötigt sein wird . I

*
Die Hansestädte Hamburg und Bremen haben in einem »

Schreiben an deu Reichskanzler ans die Gefahr hingewie , »
fen, die sich für deu deutschen Außenhandel ans dem fast
gleichzeitigen Ablauf und der Kündigung einer Reihe >
wichtiger Handelsverträge in der nächste« Zeit ergibt.

Der preußische Ministerpräsident Braun hat ein ansführ»
liches Schreiben an den Reichskanzler gerichtet , in dem er
alle bereits mit dem früheren Reichskanzler von Pape»
nnd dem Reichskommissar Dr . Bracht erörterten Forde¬
rungen nnd Beschwerden des prentzische« Staatsministe » s
riums wiederholt . «

*
Aus Ersuchen der Reichsregiernng ist der deutsche Ge» 1

sandte , Graf Lercheufeld , am Dienstag bei der belgischen
Regierung wegen der Ausweisung des Eupener KaplanS '
Gilles vorstellig geworben . I

*
Der frühere Reichskanzler Dr . Wilhelm Enno ist gestern

vormittag in Hamburg einem Herzschlag erlegen.
*

In - er französische» Linkspresse mehren sich die Stimme » -
für eine Revision der Korridor » «nd Kolonialfragc . "

^MWS «S » « SSSSW «S » « S« ««SS « « « W» SSSWS ? « « S» , I

Reichskanzlera. D. Euno-f-
TU . Hamburg , 4. Jan . Der Generaldirektor der Ham¬

burg -Amerikalinie und Reichskanzler a. D . Goheimrat
Cuno  ist am Dienstag vormittag plötzlich einem Herzschlag
erlegen . Geh .-Nat Cuno , der nur ein Alter von 86^ Jahren
erreichte , litt seit einiger Zeit an Neuralgie und hatte in¬
folgedessen am Neujahrstage einen Arzt zur Konsultation ^
ausgesucht, der ihm einen längeren Erholungsurlaub verorü - H
nete. Als Cuno tm Begriff « war , mit seiner Frau Liefen
Urlaub anzutreten , wurde er vom Tode ereilt . Mit dem Hin¬
scheiden dieses , sich nm den Wiederaufbau der deutschen
Schiffahrt sehr verdient gemachten Mannes haben Hamburg
und damit das gesamte Deutsche Reich einen « nersetzlichen
Verlust erlitten . _

Die Kämpfe um Schanhaikwan !
Kriegsminister Araki zur Lage ,

TU . Tokio , 4. Jan . Nach einer Meldung der „Dchimbun ^
Rengo " fand am Dienstag tm Krtegsministerium über di« .
Lage in Schanhaikwan eine Besprechung statt , an der all« .
maßgebenden militärischen Persönlichkeiten teilnahmen . Nach r
der Besprechung erklärte Kriegsminister Araki,  die Er¬
eignisse seien so weit getrieben worden , daß Japan nichts
weiter übrig bleibe als die Ereignisse ihren Laus nehmen zu -
lassen. Di « japanische Negierung habe genug gewarnt und I
erklärt , daß Marsckiall Tschang-Hsueliang die Verantwortung ^
für die politische Lage trage , da er durch seine Truppenzn-
sammenziehungen die japanische Armee provoziert  habe.
— Im Zusammenhang mit den letzten Ereignissen bei Schan - .
haikwan hat das japanische Marineministerium angeordnet , ^
daß die 4. Torpeboflottille in Saseba sich zum Auslaufen be- r
reit machen solle. Die in Tsingtau und Tientsin liegenden ,
japanischen Kriegsschiff « sollen verstärkt werden.

* s

China protestiert I

Im Zusammenhang mit der Besetzung Schanhaikwan - h
durch japanische Truppen hat das chinesische Aubenministe - ^
rium in Schanghai eine Not « übermittelt , in der gegen die H
Besetzung protestiert und die Zurückziehung der japanischen h
Truppen verlangt wird . Die chinesische Regierung droht in f
der Note , sich an den B ö l k e r b u n d wenden zu wollen , um -
mit dessen Vermittlung zu erreichen , daß Japan sein« mili - ?
tärischen Operationen bei Schanhaikwan einstellt.

Verschieden« chinesische Organisationen haben tm Zusam «.
menhang mit der Besetzung SchanhaikwanS durch japanische
Truppen von der chinesischen Negierung den sofortigen Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zu Japan sowie di«
Aufnahme des Bollkrieges gegen Japan gefordert . Andere
Organisationen verlangen Einfuhrsperre sapanischer Waren.
Die chinesische Zentralregierung mahnt In einer Erklärung
zur Ruh « und versichert , daß sie die nationalen Interessen
schützen werde.



Lehren aus der Krise und ihre Anwendung
Aufgaben für das kommende Jahr— Gute Handwerkspolitik eine staalspolitische

Notwendigkeit
Dte Handwerkskammer Reutlingen schreibt:
Die Krise ist, wenn nicht alle Zeichen trügen , an einem

Punkt angekommen, wo dte Abwehrmaßnahmen gegen sie
allmählich doch wirksamer »u werden beginnen. Nicht daß
sie selbst etwa schon merklich von ihrer zerstörenden Krast
verloren hätte. Sv wie die Verhältnisse heute liegen, erhält
sie immer noch von den verschiedensten Seiten her Nahrung
und Auftrieb. Aber die Menschen sind daran , wieder Herr
der Lage zu werden. Kennzeichnend für die Entwicklung der
letzten Jahre war die allgemeine Ratlosigkeit und Ver¬
wirrung , zu der sich ein wachsendes Angst- und Unsicher-
üeitsgesühl gesellte, und das schließlich in einen wilden
Sampf um die Selbsterhaltuug des Einzelnen, der Beruss¬
tände, der Völker ausartete mit der Folge, baß die Not
iner Flut gleich erst recht von Tag zu Tag höher stieg und
as kunstvolle, jedoch sehr empfindliche Räderwerk der Wirt¬
haft ganz auseinanderzubrechen droht. Sah es nicht so aus,
!s suchte jeder nur seine  Existenz vor dem Wirtschafts¬
iedergang zu schützen, ohne daran zu denken, daß er allein

-«gegen nichts auszurichten vermochte, sondern bloß engste
«nd aufopfernde Zusammenarbeit mit seinen anderen Voirs-
enossen Rettung und Ueberwältigung der Gefahr versprach?
rst ein Uebermaß von Elend, der Verlust unermeßlicher
ertvollcr Güter , ein unerhörter Raubbau an Nervenkrast
'.d Gesundheit, den der Mensch auf die Dauer nicht aus-
.lten kann, bahnt der Besinnung wieder einen Weg, räumt,
enn auch langsam, mit dem vergiftenden und lähmenden
ktßtrauen auf. Der Boden für eine gedeihliche Wieder¬
ufbauarbeit wird wieder vorbereitet. Um so schneller wird
ies vonstatten gehen, je mehr die Lehren, die die Krisis
b und den Menschen deutlich genug vor Augen sühne»
: Arbeit im kommenden Jahr bestimmen und leiten:
DaS ist einmal

die Berbnndenheit aller miteinander.
Das Handwerk, ein Berufsstand innerhalb des deutschen

ckkes, der Millionen von Menschen Arbeit und Brot gibt,
er auch für dte Befriedigung unzähliger Bedürfnisse des

^enschen sorgt, machte bisher leider nur zu oft die Erfah-
ing, daß seine Stelle im wirtschaftlichen, sozialen und poli-
schen Leben unseres Vaterlandes nicht immer bas nötige
-erständnis und die rechte Würdigung fand. Schlimm waren
nd sind heute noch die Folgen dieser, man könnte fast sagen,
eringschätzung für dasselbe. Wenn sich hierin ein gewisser

öandel anbahnt , so empfindet es das Handwerk als Genug-
ung. So sehr dte Krisis es in Mitleidenschaft zog, sie
,lte auch wieder bestimmter denn je die Notwendigkeit
res kräftigen Handwerks heraus , dessen Lebenskräfte für
s Ganze unentbehrlich sind. Diese zu erhalten, dazu
aucht es aber in erster Linie wieder Arbeit,
etättgungs - und Verdien st Möglichkeiten,
ie neue Reichsregierung hat wohl als einzigen und wich-
,sten Programmpunkt ihre Absicht herausgestellt, Arbeit
i schaffen. Diese Hilfsstellung des Reichs muß aber ergänzt
ud gestärkt werden durch die Mitwirkung aller Wirtschafts¬
reise. Jeder Einzelne kann und muß dazu beitragen, gerade
>eil die gegenseitige Verbundenheit es verlangt . Schon die
Zereitstellung eines Sonderbettrags von SV Millionen Mark
urch das Rrich für die Vornahme von Althausreparaturen
at belebend auf die Wirtschaft eingewirkt und gerade dem

Handwerk Aussicht auf bessere Beschäftigung gegeben. Dieser
Weg sollte mit aller Energie weiter beschritten werden. Biel
,u wenig beachtet wird dte Stellung des Handwerks als
irbeitgeber. Ter selbständige Handwerker kann bei Ertei-
>ng von mehr Aufträgen wieder Gehilfen etnstellen und

viele brachliegende Arbeitskräfte ihrer natürlichen und
uch wirtschaftlich zweckmäßigsten Verwendung zusühren.
ei der Vielgestaltigkeit deS Handwerks ist es in besonderer

Leise zur Aufnahme der verschiedensten Fachkräfte geeignet.
eShalb ist e » Aufgabe deS Einzelnen , wie

von Reich , Staat und Gemeinden , aller Teile
der privaten Wirtschaft , dem selbständigen
Handwerk , im neuen Jahr , soweit es sich
irgendwie machen läßt , Arbeit zu geben.

Als zweites
die Notwendigkeit eines gesunden Gleichgewichts

der Wirtschaftskräfte
zu einer möglichst reibungslose » und ergie¬
bigen Zusammenarbeit.

Für das Handwerk heißt das soviel, baß ihm bei der
Größe dieses Berufsstandes der nötige Lebensraum gegeben
werden mutz. Notwendig ist, baß das Handwerk bei allen
Maßnahmen, die in der Neichsregierung für dte Ueberwin-
üung der Wirtschaftskrise und für die Umstellung des Wirt¬
schaftssystems getroffen werden, die Mitwirkung eines Ver¬
trauensmannes der mittelständischen Wirtschaft an ent¬
scheidender Stelle erhält . Das Handwerk erwartet , daß das
neue Jahr ihm die Erfüllung dieser Forderung bringt.
Wenn alle übrigen Berufsstände im Reichskabinett sich un¬
mittelbar Gehör verschaffen können, wäre es ungerecht, die¬
ser großen Wirtschaftsgruppe dies vorzuenthalten . Nicht die
rücksichtslose Vertretung seiner Interessen leitet es dabei,
sondern es will da, wo die Wirtschafts-. Steuer - und Sozial¬
politik usw. maßgebend geführt wird, mitgehört werde»
und mitsprechen. Je besser diese Politik auf dte verschiedenen
Wirtschaftsgruppen abgestimmt ist, ihre Besonderheiten be¬
rücksichtigt, desto eher wir - sie auch Anerkennung und Zu¬
stimmung im ganzen Volke finden und sich auch viel rei¬
bungsloser durchführen lassen. Hat das Handwerk die Ge¬
währ, daß seine Lebensmöglichkeiten i>» allen wichtigen
Fragen entsprechend berücksichtigt werden, dann wird eS
auch wieder nach den furchtbaren Enttäuschungen der letzten
Jahre neuen Mut und neue Hoffnung bekommen, die aus
der Verzweiflung heraus entstandene Mißstimmung ablegen
und wieder freudiger seine ganze Kraft für die Wieder¬
herstellung einer gesunden Wirtschaft einsetzen.

Gute Haudwerkspolitik — Staatspolitische
Notwendigkeit.

Eine durchgreifendeHanbwerkspolitik bient der Stärkung
der selbständig wirtschaftenden und verantwortlichen Men¬
schen in Klein- und Mittelbetrieben und damit auch gleich¬
zeitig der Ueberwindung der großen Wirtschaftskrise. Dazu
gehört u. a. eine Besteuerung, dte auch für die kleinen und
mittleren gewerblichen Betriebe tragbar ist. Gerechte Ver¬
teilung der Steuerlasten , bessere Berücksichtigungder Lei¬
stungsfähigkeit, sind die besonderen Forderungen des Hand¬
werks, die eingehend zu prüfen, Aufgabe der zuständigen
Stellen im neuen Jahr sein soll. Dazu gehört weiter ein
ausreichender Schutz des Handwerks gegen die Schädigung
der Schwarzarbeit , ferner eine andere Handhabung des
Vergebungswesens, daß der Handwerker für seine Arbeits¬
leistungen wenigstens angemessen bezahlt und er nicht zur
Uebernahme von Arbeiten gezwungen wird, die selbst für
einen bescheidenen Verdienst nichts mehr übrig lassen. So¬
lange diese und andere Störungen zwischen den verschiedenen
Wirt 'chaftsgruppen vorhanden sind, besteht auch nicht die
Möglichkeit einer reibungslosen und ergiebigen Zusammen-
arbeit . Nicht anders als beim Menschen selbst, bei jedem
Werk, das er schafft, ist es auch in der Wirtschaft: Ein Teil
muß in den anderen greifen. Aufgabe einer weisen Staats-
si h ung ist es. darauf zu sehen, daß Störungen von diesem
feinen Organismus abgehalten werden.

Eine völlige geistige Umkehr ist bas wichtigste, um ein
besseres Jahr herbeizuführen. Weg vom Kamps aller gegen
alle! Alles für die Losung der Zusammenarbeit und der
Besinnung darauf , wie die Folgen dieser unheilvollen Krisis
möglichst raich wieder abgebaut rverden können! Die Er¬
kenntnis dafür bricht sich Bahn , das Ziel der Arbeit tm
neuen Jahr muß es sein, diese tu die Tat umzusetzen.

Das deuischnationale Aufvauprogramm
Forderungen zur Steuer , «nd Finanzresorm.

Der deutschnationale Parteivvrstand hat zur Steuer - und
Finanzresorm nachstehende Forderungen ausgestellt:

U Vereinfachung des Steuersystems,  das heute
für den Steuerträger vollkommen undurchsichtig geworden
ist. Die Steuer ist Gegenstand einer Geheimwissenschaft der
Bürokratie geworden. Die wenigsten wissen, vas sie nach
dem Gesetz zu zahlen haben. Das führt praktisch zur Recht,
lvsigkeit des kleinen Mannes . Willkürliche Steuererhebun¬
gen sind an der Tagesordnung.

2. Die Steuerlast muß gleichmäßig  zwischen dem
Ausland und dem Inland verteilt  werden . Die Vor¬
belastung der deutschen Wirtschaft durch Steuern gegenüber
der ausländischen Konkurrenz mutz durch ausgleichende Be¬
steuerung der Einfuhr verschwinden. Bet der Ausfuhr mutz
ein Steuerausgleich in ausreichender Höhe erfolgen, um den
Wettbewerb mit der Auslandsware auf dem Weltmarkt zu
ermöglichen.

3. Die Wegsteuerung des Betriebsvermögens hat unzäh¬
lige Betriebe zum Erliegen gebracht und di« Arbeitslosig¬
keit vermehrt. Die Besteuerung muß grundsätz¬
lich auf den Ertrag gegründet werden  und Ka¬
pitalbildung ermöglichen. Ohne Kapitalbtldung bleibt bk
Arbeitslosigkeit ein fressendes Volksübel. Die vom Ein¬
kommen unabhängigen Nealsteuern müssen auf ein Min¬
destmaß eingeschränkt werden. Soweit möglich, ist zur Be¬
steuerung nach dem dreijährigen Durchschnitt zurückzukeh¬
ren, der die Wirkungen der Konjunkturschwankungen aus
Einzelwirtschaft und Staatswirtschaft ausgleicht.

4. Der Ausgleich des öffentlichen Haushalts muß durch
die Umsatzsteuer  erfolgen : deren Aufbau ist — wie
überhaupt das gesamte Steuersystem — so zu reformieren,
daß die Trustbildung nicht gefördert und der Mittelstand
nicht weiter zerstört wird.

8. Durch einen verständigen Finanzausgleich  mutz
der Haushalt der Länder und Gemeinden wieder aus eigene
Füße gestellt werden. Um dte Zusammenfassung der Für¬
sorge für die Erwerbslosen und Hilfsbedürftigen bet den
Kommunalverbänden zu ermöglichen, müssen diese ausrei¬
chende eigene Einnahmen erhalten . Eine Besteuerung der
kleinsten Einkommen soll nur insoweit erfolgen, als st»
nötig ist, um eine übermäßige Belastung des Wirtschafts-
einkommens in den Gemeinden zu verhindern . Im Inter¬
esse einer gesunden Bevölkerungspolitik müssen die Gemein¬
den einen festen Zuschuß je Kopf jedes Schulkindes durch
Ueberwetsung aus der Reichskasse auf dem Umwege übet
die Staatskasse erhalten . Die Erziehung unserer Kinder ist
eine Volkslast, die möglichst von allen gemeinsam zu tra¬
gen ist.

*

Neuer Landwirtschaftsminister in Preuße «. Mit dem
1. Januar ist der bisherige Landrat des Kreises Beeskow»
Dr . jur . Ernst Wiskott, zum Staatssekretär im preußischen
Landwirtschastsministerium ernannt und mit der Wahrneh-
mung k-r Geschäfte der kommissarischen Regierung betraut
worden.

Bannführerbefehl der Berliner Hitlerjugend
— München, 8. Jan . Der „Völkische Beobachter" veröffent¬

licht einen Befehl des Bannführers der Berliner Hitler¬
jugend. In diesem wird angeordnet, daß aus Anlaß der Er¬
mordung des 16jährigen Hitlerjungen Walter Magmtz sämt¬
liche Fahnen und Wimpel so lange mit Trauerflor zu ver¬
sehen seien, bis Adolf Hitler Führer des Deutschen Reiches
sei und di« ermordeten Kameraden gerächt seien. Für dev
Bann Berlin ll ist bis zum IS. Februar die Mitgliederauf-
nahm« gesperrt. Di« Sperre soll die Möglichkeit geben, mit
einem vollkommen überholten Organisationskörper den mar¬
xistischen Verbänden einen Kampf zu liefern, der ein Meu¬
cheln der Hitlertungen ein für allemal unmöglich mache.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

Mob stsggtteiitrr
am»» »uz ckon dsjsenselien Kerzen von iinn » krnst

Ursiadsrsasiutr: dioeoick-Vorlog, Homburg
4 (Nachdruck verboten).

LiSl nahm die Hände vom Gesicht und schaute sich wehmü-
7 in der kleinen Kammer um. Da fiel ihr Blick auf da?
n Boden liegende Bild Sie hob es auf, betrachtete es lan-

und steckte es unter ihr Mieder. Langsamen Schrittes »er¬
st st»dann das Zimmer und stieg die Trepve hinunter . Durch
' Türriken hörte man die gedämpften Stimmen der Be¬
nzen, sah man da? Zucken der Kerzen.
Je 'rt trat sie anS der Haustüre , mit einem langen Blick
nfaßte sie nochmals ihr Elternhaus , murmelte einen Ab-
-iedsarnß und stürmt? dann hinaus in den strömendenm?n
Sie wußte nicht wohin - aber nur fort, fort. Klatschend
uq ihr der Regen in? Gesicht. Im Nu waren ihre Kleider

'.rchnäßt. daß sie wie schwere Bleiklumpen an ihrem Körper
«wen. Aber sie merkte eS nicht, sie stürmte dem Walde zu
^ort brach sie unter einer alt »n Fichte zusammen.
"kenn ein Windstoß kam und die Tropfen von den Aesten
ö Zweigen herniederriê elten. zuckte sie fröstelnd zusam-

en. sonst aber regte sie sich nicht.
Eine Ohnmacht hielt sie umfangen und nahm für kurze

eit alle Erdenschwere von ihr.

Lange schon hatte sich das Gewitter verzogen, als LiSl wie-
- die Augen aufschlug. DaS schwarze Gewölk hatte sich in
i Helles Grau verwandelt und im Westen hatte die scheidende
anne sogar noch einen kleinen Spalt gefunden für einen
achtenden Abendgruß an die Berge, denn auf den Spitzen
7 ein zart angehauchter Rosenschimmer, wie der Abglanz
-er Feuersbrunst. Die Regentropfen, die an den Zweigen
ad Aesten hingen, glitzerten wie Helle Kristalle, der ganze
?ald schien mit tausend und abertausende« winzig Üeiner
ilberkügelchen behängen zu sein.

Jetzt erst wurde Lisl klar, wo sie eigentlich war . Mit mü-
der Hand strick sie die nnsien Haare ans dem Gesicht und
schaute mit wehmütiaen Auaen in das rötlicke Glan-meer
der sinkenden Sanne . ES wnrde imm-r dunkler im Wald, die
Sonne hotte Abschied genommen für diesen Tag, um am
andern Morgen wi-der strahlend em"orzusteigen. nm mit
ihrer Wärme die na^en Wälder «nd Almen zu trocknen.

Wo aber ging sie Hins
Ein tiefer Senker löste sich an? der Brust des Mädchen?

Sie sckien mit einemmal alle Energie, alle Lust am Leben
verloren zu baben.

Was würde ibr die Zukunft bringen?
Eiend und Leid. — Sie hörte schon die L-nte spötteln, sab

viele Finger auf sich gerichtet, hörte hinter ihrem Rücken die
zischenden Stimmen der Dörfler : Da schautS, daS ist auch
eine, die nnler Dorf besudelt hat!

Sie wußte nur . daß sie sich tief unglücklich fühlte, so un¬
glücklich wie noch nie in ihrem Leben.

„Ich möchte sterben", flüsterte sie.
Sie raffte sich ans, irrte sinn- und planlos km dunklen

Waid umher, bis sie an etwas RaaschendeS, Flüsterndes kam.
Schilfrohr war eS, daS die langen Halme hin und her be¬
wegte.

Und hinter «nd unter den Röhrchen schimmerte »̂ aS
Dunkles, Nasses hindurch. Leise gurgelten kleine We--cn an
den moosigen Rand und umspielte!, die Füße der dort Ste-
benden. Aber sie merkte eS nicht, lauschte nur dem dumpfen
Gurgeln der Flut.

Plötzlich war eS ihr, als tauchten weiter drinnen km Was¬
ser kleine geisterhafte Wesen auf, um gleich wieder zu ver¬
schwinden. Kleine silberhelle Stimmcheii lockten dann wieder
anS der Tiefe deS GrundeS:

„Komm doch herab zu unS, du vom Leben gehetzte? Men¬
schenkind, laß doch daS Leben da draußen in der grauen öden
Welt, die dir doch nur Kummer und Leid zu geben hat. Komm
doch herab zu nnS, wir setzen dir ein goldenes Krönlein ans
-nehmen dich auf in den Kreis der Nixen und Elfen."

Und daS arme Mädchen ging den Stimmen nach, immer
weiter, immer tiefer hinein in daS Wasser.

Plötzlich verlor sie den Boden unter den Füßen — ein
Schrei - aber nicht wie ibn Todesangst non sick oibt, eS
wor eher ein Jauchzen, ein Frohlocken, das sich anhörte wie:
„Mntterl — ich komm zu dir ."

lieber Lisl BoagtreuterS blondem Haar schlugen glucksend
die Wellen zusammen.

Wieder war eS still geworden über dem Wollcr. nur die
Robrkcckben wieoken sick tändelnd ans i^ren Stenoeln und
das Schilf am llser flüsterte nnd rauschte sein uraltes Lied
hinein in die Kpätsommernricht.

1l . Kapitel.
Wäbrend sich ans dem Boggtrenterbof die? alle? absnieite,

saßen Iackl und Inka kosend nnd scherzend am Äser des S »»S.
Sie bemerkten nicht»wie der Himmel sich verfinsterte, sie hör¬
ten auck nicht den arallenden Donner, der immer näher und
näber kam.

Wenn ein Windstoß kam und die goldoelbe- Blätter ans
die Beiden herniederrielelton, so sachten sie nnr »nd küßten
sich immer und immer wieder.

Für sie schien sich die Welt in dieser Stunde in ein lachen¬
des Paradies verwandelt zu haben.

Wie wechselvoll ist doch dieses Leben.
Ans der einen Seite sonnenheller Tag und Freude, au)

der andern schwarzgraue Nacht und Leid.
Immer dunkler und finsterer wurde eS. Wirbelnd flogen

die Blätter und dürren Reiser umher, die der wachsende
Sturm von den Bäumen brach.

D». kuhr ein Blitzstrahl von einem krachenden Donner be¬
gleitet hernieder.

Erschrocken schauten die Beiden auf, als ob sie gar nicht
wüßten, was da? zu bedeuten hätte. Aber der Sturm , der
jetzt loSbrach, riß sie schnell aus ihrer Träumerei aus.

Auch der sonst so friedliche, kleine Bergsee schien mit einem¬
mal aus seiner träumenden Stille erwacht zu sein. Hoch und
wild bäumten sich die Wellen auf, die kleinen Boote am
Ufer schlugen krachend aneinander und rasselten an den Ket¬
ten, als oh sie mitgaukeln wollten im wilden Tanz der Wellen.



Was bringt der Gereke -Plan
^ für Württemberg
Zwanzig Millionen Mark für die Ssjentliche Arbeits¬

beschaffung
Von der Landeskreditanjtatt wird mitgeteilt:
Das Reichsarbeitsnnnisterium hat den Betrag von zehn

Millionen Mark für einen dritten Abschnitt der vorstädtischcn
Kleinsiedlung im ganzen zur Verfügung gestellt . Hiervon
entfallen auf Württemberg 375 WO Mark sür ISO Siedlungen
tstatt der 2500 Siedlungen , die der Bczirksplanuiigoverband
Stuttgart vom Standpunkt der Arbeitsbeschaffung allein sür
sein Gebiet als erwünscht gehalten hat ). Im übrigen ist der
Verteilungsschlüssel 3,75 v. H. bei unseren gegenüber anderen
Reichsteilen günstigeren Arbeitsverhältnissen nicht unbefrie¬
digend . Di « Landeskreditaustalt hat wegen der Verteilung
dieser Mittel bereits mit den in Betracht kommenden Ge¬
meinden Fühlung genommen ; neue Anmeldungen sind daher
nicht erforderlich.

In diesem Zusammenhang will die Landeökredltanstalt
nicht verschweigen, daß sie den gegenwärtigen Arbeitsbeschas-
fungsplünen des Reiches mit starkem innerem Vorbehalt ge¬
genübersteht . Diese Pläne sind höchstens als einmalige Not-
maßnahme denkbar . Aus die Dauer gesehen, wäre es ersprieß¬
licher. wenn alle in Deutschland maßgebenden politischen und
wirtschaftlichen Stellen die Pflege des Kapitalmarktes als ein
Gesetz ihres Handelns sich auferlegen würden , zumal Ansätze
zu einer Besserung tatsächlich vorltegen . Entwickeln sich z. B.
die Pfandbriefe der Landeökrcd ' tansialt zusammen mit den
Wertpapieren der anderen Hypothekenbanken so erfreulich
weiter , wie dies seit einiger Zeit der Fall ist, und vermehren
sich die Eintagen bei Banken und Sparkasien , so ist dies der
organischere Weg zur Belebung der Wirtschaft.

Außerdem wird in diesen Tagen häufig übersehen , daß,
auch wenn öffentlich Mittel für die Arbeitsbeschaffung be-
reitgestellt werden können , es sehr nützlich ist, daß neben
ihnen auch die Quellen des privaten Kapitalmarktes fließen.
Die 500 Millionen Mark drs Gereke -Planes , aus denen sür
Württemberg höchstens 20 Millionen Mark in Betracht kom¬
men dürften , stehen für sich allein da und müssen also 100
Prozent der Bauprogramme finanzieren . Der frühere Woh¬
nungsbauanteil der Gebäudcentschulbnngssteuer dagegen , der
tn Deutschland jährlich 700 Millionen Mark betrug , traf als
mitwirkendes privates Fremdkapital die doppelte Summe
dieses Betrages an , setzte,also lährlich im ganzen 2,1 Mil¬
liarden RM ., b. i. mehr als den vierfachen Betrag des Ge-
rckeplanes tn Bewegung . Dementsprechend hat auch frü¬
here Wohnungskreditanstalt in den Jahren eines blühenden
Kapitalmarktes die ihr im Jahr zur Verfügung stehenden
rund 13 Millionen Mark Gebäudeerrtjchuldungssteue '- durch
Fremdgelder aus annähernd 80 Millionen ,ark Darlehen
vermehrt und damit im ganzen jährlich bis zu SO Millionen
Mark sür die württembergiscl -e Wirtschaft m Bewegung ge¬
setzt. Es erhellt auch hieraus , welch verhältnismäßig be¬
schränkte Wirkung staatliche Arbeitsbcsci -afsungspläne haben
müssen, die sich unter Erhaltung der Währung nur auf Mit¬
tel der öffentlichen Hand stützen wollen , wobei deren innere
Lage nicht weiter untersucht wirb.

Aus Württemberg
Der Besuch der Landwirtschastsfchuleu 1832 33

Die 44 Laudwirtschastsschulen von Württemberg -Hohen-
zollcrn iverden im laufenden Schuljahre 1832/83 von 1087
Schülern besucht, unter denen sich 51 weiblichen Geschlechts
befinden . Bezüglich der Schülcrzahl steht Luüwigsburg mit
94 Schülern an erster Stelle , es folgt an zweiter Stelle
Gmünd mit 07, 3. Nercsheim mit 00, 4. Heilbron » mir 08,
5. Ulm mit 08, 0. Ravensburg mit 58, 7. Biberach mit 57, 8.
Hall mit 57 l82 männlichen und 25 weiblichen ), 9. Reutlingen
mit 54. 10. Lauphcim mit 53, 11. Künzclsau mit 52, 12. Deh¬
lingen mit 50. 13. Saulgau mit 48, 14. Leutkirch mit 47, 15.
Tettnaug mit 45, 10. Aalen nut 42 j28 männlichen und 14
weiblichen ), 17. Mergentheim mit 41, 18. Hcrrcnberg mit 40,
19. Riedlingen mit 40, 20. Blaubeuren mit 38, 21. Calw  mit
87, 22. Göppingen mit 30, 23. Waldsce mit 33, 24. Wangen
mit 33, 25. Blausclden mit 82, 20. Heidenheim mit 32, 27.
Nottweil mit 30, 28. Ehingen mit 29, 29. Lausscn mit 28, 80.
Nottenburg mit 28 >10 männlichen und 12 weiblichen ), 31.
Nürtingen mit 20, 82. Waiblingen mit 26, 33. Vaihingen -Fil¬
dern 25, 84. Lconberg 24, 35. Vaihingen -Euz 24, 80. Horb 22,
87. Crailsheim 21, 88. Kirchheim 21, 39. Wcinsberg jWinter-
lehrgang ) 21, 40. Backnang 20, 41. Gaildorf 19, 42. Geislingen
19, 43. Nagold 18 und schließlich folgt an 44. Stelle mit 17
Schüler » die Landwirtschaftsschule Balingen.

Der VerbillignngSschciu.
Verstärkte Winterhilssmaßnahmen.

In einem Erlaß des Innenministeriums wird die Durch-
füh . ung der verstärkten Winterhilssmaßnahmen der Netchs-

'regicrung zur Verbilligung von Lebensmitteln und Brenn¬
stoff sür die hilfsbedürftige Bevölkerung geregelt . Im Rah¬
men der Winterhilfe stellt die Neichsregierung verstärkte
Mittel zur Verfügung , durch die der hilfsbedürftigen Be¬
völkerung für die Monate Januar , Februar , März 1933
der Bezug von frischem Rind - oder Schweinefleisch und an¬
deren Lebensmitteln , sowie von Brennstoff zu einem ver¬
billigten Preise ermöglicht werden soll.

Verbilligtes Fleisch und andere Lebensmittel können er¬
halten alle Hauptunterstützungsempfängcr der Arbeitslosen¬
versicherung und der Krisenfürsorge , alle von der öffent¬
lichen Fürsorge laufend als Hauptunterstützte tn offener
Fürsorge unterstützten Personen , ferner die Empfänger von
Zusatzrente nach dem Reichsversorgungsgesetz , soweit sie
ausschließlich auf Rente und Zusatzrente nach dem Neichs-
versorgungsgcsetz angewiesen sind. Der Pcrsonenkrets ist
gegenüber dem bisherigen insofern erweitert , als jetzt auch
Alleinstehende und Personen ohne eigenen Haushalt mit-
einbczogen sind. Die Empfänger von Kurzarbctterunter-
stützung ko». 7n wie bisher an der Verbilligung nicht tctl-
nehmen . Jede . Berechtigte kann monatlich 4 Pfund verbil¬
ligten Fleisches oder verbillig ' er Wurstwaren erhalten . Auf
geringere Mengen gl " ein Pfund darf eine Verbilligung

, nicht gewahrt werden . Je einmal iM Monat könuen au
I Stelle eines Pfundes frischen Fleisches oder frischer Wurst-
. waren wahlweise bezogen werden / 1 Pfund Schweine¬

schmalz oder mindestens 2 Psund frischer Seefisch oder ein
Roggenbrot im Gewicht von mindestens 2,5 Pfund . Der
verbilligte Preis muß 30 Psg . unter dem Tagespreis
liegen.

Die Vorbereitung des Deutschen Turnfestes
in Stuttgart

Zum Abschluß der 8. Kreiswarttagung , die sich vor¬
wiegend mit internen Verbandsangelegenheiten befaßte,
wurden die Vorbereitungen für das 15. Deutsche Turnfest
nn einzelnen beraten . Der Festbeitrag wurde auf 0,50 ^
festgesetzt. Bei B » blung bis 1. April 1933 ermäßigt sich
der Beitrag auf 5 -̂ e. Für Jugendliche beträgt der Beitrag
4,50 bzw. 3ch0 Für Quartiere , und zwar sowohl in
Massenunterkünften als bei der Bevölkerung von Stuttgart
und Umgebung ist nach den Auskünften des Hauptfestaus¬
schusses ausreichend gesorgt . 150000 bis 200 000 Turner und
Turnerinnen werden gut untergebracht . Die Preise für
Unterbringung bewegen sich zwischen 5 und 10 zusammen
sür sechs Nächte. Für erwerbslose Turner steht eine über¬
aus grobe Zahl von Freiquartiereu zur Verfügung . Für
die Sonderzüge zum Turnfest gewährt die Reichsbahn eine
öOprozentige Fahrpreisermäßigung . Der Hauptausschuß
steht außerdem mit der Straßenbahndirektion Stuttgart
wegen Schaffung einer Straßenbahndauerkarte , gültig für
zehn Tage , zu einem annehmbaren Preis , der sich etwa
zwischen 1,50 und 2 ^ bewegen wird , in Unterhandlung.
Geplant ist weiter , für die außerhalb Stuttgarts wohnenden
Festteilnehmer eine außerordentlich billige , sog. Wohnkarte»
zu schaffen, die kaum teurer sein wird , als die Straßenbahn-
Dauerfahrkarte . Auf dem Festplatz auf dem Cannstatter
Wasen sollen die insgesamt 10 Bier -, Wein - und Kasfee-
zelte auf die einzelnen 18 Turnkreise verteilt werden , so daß
jeder Kreis zur Verpflegung ein ganz bestimmtes Zelt über
die ganze Dauer des Festes zugesagt erhält . Die Zelte er¬
halten besondere Farben , die mit den Farben der Festkarten
übereinstimmen.

Der Festzug wird dreiteilig sein und wirb außerdem
bewertet werden . Musik wird nicht mitgeführt , sondern als
Standortmusik in den einzelnen Straßen sich befinden . Ein
Antrag , den Turnfcstsiegern , die sich nicht an den Frei¬
übungen beteiligen , den Siegeslorbeer zu entziehen , wurde
abgelehnt . Dagegen erhalten diese Sieger ihren Lorbeer
gesondert erst nach Abschluß des Fests . Für alle Teilnehmer
wird eine pflichtmäßige Gepäckversicherung eingeführt . Die
Versammlung hat weiter einstimmig beschlossen, den Frei¬
willigen Arbeitsdienst , das Notwerk sür die deutsche Jugend,
sowie die Winterhilfe nachdrücklichst zu unterstützen . Die
neuen Richtlinien für das Jugcndturncn wurden dem Turn-
ausschuß zur Prüfung und dem Hauptausschuß zur end-
güliigen Erledigung überwiesen . Die nächste Kreiswarte-
versammlung ist sür 1935 in Hamburg vorgesehen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 4 . Januar 1933.

Grober Unfug in der NeujahrSnacht.
Die Besucher des NeujahrSgottesüienstes in Stammheim

waren beim Kirchgang nicht wenig erstaunt , als sie auf
dem Boden rings um den Kirchturm herum , zahlreiche
Stücke der schönen, glasierten Ziegel des ' TurmdacheS sahen.
Tie Scherben lagen wie gesät. Da die Kirche auf einer An-
Oöhe steht, überragt der Turm mit seinem hohen Dach das
ganze Dorf . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß der
Turm das Zielobjekt von einem , eher aber mehreren
Schützen war , die in der Neujahrsnacht sich nicht anders zu
betätigen wußten , als mit scharfer Munition zu schießen.
Daß vielfach scharf geschossen wurde , war für sachverständige
Ohren gut wahrnehmbar . Der Schaden au dem Kirchendach
ist ein ganz erheblicher und die Tat um so verwerflicher,
als das Turmdach erst im vergangenen Sommer infolge
des Hagel - und Sturmschadens vom Jahr 1931 einer durch¬
greifenden . teuren Reparatur unterzogen wurde . Die Täter
zu ermitteln ist schwer und kaum möglich.

FamiUernAbcnd des Veterancnvereins 1870—1914 Calw
Am Neujahrstag hatte der Verein seine Mitglieder und

deren Angehörige zu einem Familien -Abend , der dem Weih¬
nachtsgedanken gewidmet war , in den Weitzschen Saal einge-
ladcu . Der Saal war voll besetzt. Vorstand Walther  be¬
grüßte die Mitglieder und Gäste , insbesondere Herrn Be¬
zirksobmann Küchle und Altveteran Weiß von Ostelsheim.
Er gedachte in ehrender Weise der im letzten Jahr verstor¬
benen Kameraden und forderte zum Zusammenhalten auch im
kommenden Jahre auf . Bczirksobmann Küchle mahnte in
trefflichen Worten zur Einigkeit in den Vereinen , welche be¬
rufen seien, dem Zusammenschluß unseres Volkes in dieser
schioeren Zeit zu dienen und schloß mit der Aufforderung , das
Vaterland über alles zu stellen. Nach einem Prolog , gespro¬
chen von Frl . Stoßberger,  wickelt « sich hieraus das auf¬
gestellte Programm , das in allen Teilen sehr beifällig ausge¬
nommen wurde , in gedrängter Folge ab. Musikstücke wechsel¬
ten mit GesangSvorträgen eines durch Kam . Widmann
aus Vereinsmitgliedern gebildeten , von Herrn Bolz  ge¬
leiteten kleinen Chores , sowie durch Einzelvorträge ernsten
und heiteren Charakters . Vor Beginn des 2. Teils der Bor-
tragSfolge fand ein« KinLerbescherung statt , di« allgemein , be-
sond°rs aber bei den Kindern , Anklang und leuchtend« Augen
fand . E ''n Schwank : »Ein Sonntagnachmittag tn der Ka¬
serne ", aukgeführt von den Herren Heck , W ' bmann,
Stoßberger und Schäfer,  brachte viel Heiterkeit tn die
ernster - Gesichter - er Teilnehmer . Dankesworte des Vorsit¬
zenden an alle Mitwirkende beschlossen den gelungenen
Abend . Mögen auch im neuen Jahr der Verein und sein«
Mitglieder wieder froh« Stunden erleben dürfen!

Die Londesgcslügelausstellnng in Böblingen
am kommenden Sonntag dürfte auch im neubegründeten
Nagoldgau lebhaftem Interesse begegnen . Wie aus dem
Anzeigenteil hervorgeht , besucht der Geflügelzuchtveretn
Calw die Ausstellung und gewährt hiebet seine« Mitglie¬

der » erhebliche Vorteile . Di « Landesausstellung bietet n
1850 Ausstellungsnummern eine Fülle lehrreicher Anreg !',
gen für die Geflügelzüchter.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Eine ungewöhnliche starke Depression von 095 Millimeter

befindet sich bet Island und dehnt sich aus das Festland
aus , obwohl sich der Hochdruck im Osten noch behauptet.
Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, zu
Veränderlichkeit neigendes Wetter zu erwarten.

4-
Hirsau , 4. Jan . Fern der Heimat verschied gestern früh ir

Nagolder Bezirkskrankewhaus der vor einigen Jahre » län
gere Zeit hier wohnhaft gewesene ehern. Fabrikant Ott¬
os n Jutrzenka  nach kurzem , schweren Leiden im Alte
von 01 Jahren . — Geboren in Troppau lehem . Oesterr .-Schl.
sien), war er dort eine angesehene , gut situierte Persönli -k
keil, kämpfte im Weltkrieg als K. u. K. Oestcrr . Oberleutnai
und Maschinengewehr -Abt .-Kommanbant gegen Rußland uu
Italien . Nach Friedensschluß , der seine Heimat zur Tschecho
slowakei einverleibte , wurde ihm sein Deutschtum zum Vcr
hängnis , sein ansehnliches Vermögen zerrann — und da
Schicksal führte ihn nach Deutschland , wo er ni' t seiner Fra
tn bescheidenster Weise — zuletzt in Wilbberg — sein Dasci
fristet «.

Stammheim , 3. Jan . Unvermutet kam ein hiesig
junger Mann zu einer Windjacke. In der Neujahrsnaä
standen einige junge Leut« beieinander auf der Straße ui
unterhielten sich. Einer davon hatte seine neue Wtndsa
zum erstenmal angezogen . Ohne daß er etwas merk
steckte ihm ein 21jähriger anderer junger Mann ein
Feuerwerkskörper (Frosch) tu die am Rücken befind !:
Lasche. Ein zweiter entzündete den Frosch. Beim Losbr-
neu desselben wurde der Rücken der Jacke angebrannt m
der Täter dadurch Eigentümer der Jacke . Die 21 Reick
mark , die der Täter dem Geschädigten zu ersetzen oerspr
um einer Anzeige wegen Sachbeschädigung zu entgehen , si
eine sehr wohlverdiente Strafe für seine» Uebermut.

SCB . Nagold , 3. Jan . In - er NeujahrSnacht kam e
Auto des Bezirks Herrenberg tn der Freudenstädt
Straße vom Fahrweg ab und auf das Haus deS Mülle
Rapp zu. Einen Meter vom Haus entfernt muß der L
ker die Gefahr bemerkt und das Steuer herumgeri-
haben , was zur Folge hatte , daß er an dem Mosersche
Stall durch seinen Anprall Türe uud Riegelwand eir
drückte. Das Rätselhafte ist jedenfalls , daß das Auto ne
dieser Leistung noch funktionierte und mit dem Fahrer , de
sen Nummer jedoch bekannt ist, von dannen fuhr.

Beseuseld , 8. Jan . In der hier stattgefundenen Hauptve
sammlung der Ortsgruppe Besenfeld -Göttelfingen des Wü:
Schivarzwaldvereins wurde beschlossen, die Nagoldquelle , d
ein ganz verstecktes Dasein führt , durch eine kleine Anlu
dem Besuch zugänglich zu machen.

Bildechingeu OA . Horb , 8. Jan . Am Silvesterabend k«
der 20 Jahre alte Sohn Paul von Theodor Vogt , Metzgc
das zweitälteste von 8 Kindern , der tn Stuttgart als Maure
geselle beschäftigt war , mit dem Zug tn Eutingen an . Von
begab er sich in Begleitung eines Mädchens auf der Slra,
Eutingen —Bildechingeu zu Fuß nach Haufe . Noch im O
Eutingen wurde der junge Bursche von einem Auto von hin
ten stark angefahren . daß er zu Fall kam und bewußtlos vo
Platze getragen werden mußte ; zu seinen Eltern gebrach
starb der junge Mann.

wp. Freudenstadt , 3. Jan . Zur verkehrstechnischen Vor¬
bereitung der Deutschen Schtmeisterschaften tm Februar
fand hier eine Besprechung von Vertretern sämtlicher Be-
Hörden statt , die mit der Regelung der Verkehrsträger ! zu
tun haben . Die Reichsbahndirektion Stuttgart rechnet da¬
mit , daß sie am Sonntag , 19. Februar , dem Hauvttag de.
Schimeisterschaften , vormittags rund 10 bis 12 WO Pcrio-
neu tn Sonderzügen von Stuttgart nach Freuocnstadt unk
Baiersbronn und abends wieder zurück zu befördern hat
Für die Bewältigung dieses Verkehrs sind 12 Sonderzügr
vorgesehen . Schwierigkeiten bereitet die Regelung be4
Auto , und Autobusverkehrs zwischen Freudenstadt um
Baiersbronn.

SCB . Stuttgart , 3. Jan . Heute vormittag stieg, vo»
Professor Regner geleitet tm Hof deS Physikalische» Jnstl.
tuts wieder ein Stratosphären -Ballon auf . Die vorgesehe
neu Messungen der Ultrastrahlung sollen zur Ergänzung d^r
tm Soum -er erzielten Resultate dienen.

SCB . Stuttgart , 8. Jan . Nachdem der Burgfrieden in de?
Nacht vom Montag auf Dienstag abgelaufen war , veranstalte-
ten die Kommunisten und die Nationalsozialisten bereits an
Dienstag aben-d größer « Kundgebungen in der Stadt . D'
Kommunisten sammelten sich um 0 Uhr auf dem Marktplcu.
von wo aus sie nach einer Ansprache einen Propagandamarsch
durch die Straßen unternahmen . Unterdessen hatten sich di«
Nationalsozialisten am Feuersee gesammelt und marschierten
nach dem Karlsplatz , wo die SA .» und SS .-Formationen Aus¬
stellung nahmen . Nach einer Ansprache des Gruppenführers
Südwcst von Jagow erfolgte ein Vorbeimarsch , worauf sich
die Kundgebung auf dem Marktplatz auflöste . — Dank der
Vorsorge der Polizei verliefen die beiden Kundgebungen ohn«
irgendwelche Störungen.

STB . B " ck«aug , 8. Jan . In Oberrat OA . Gaildorf sim
einem Kommunisten von Backnang aus 35 Revolver zum
Kauf angeboteu worden . Der Oberroter Kommunist seiner
seits bot, so berichtet der »Murrtalbote ", merkwürdigerweise
dt7 Waffen einem maßgebenden politischen Gegner an . Dieser
meldet« den Fall dem Landeskrtminalpolizeiamt tn Stuttgart»
wo zunächst die Angelegenheit wenig Glauben fand . Die Er¬
hebungen führten dazu , daß am 31. Dezember der Kommunist
tn Oberrot , ferner in Backnang ein« hiesige Kommunistin ur
ein Kommunist auS Waiblingen sestgenommen wurden.

SCB Ebingen , 8. Jan . Die Ebinger Polizei teilt mit,
baß die Bemühungen , der Täter habhaft zu werden , die in
letzter Zeit die Fensterscheiben mißliebiger Persönlichkeiten
systematisch einwerfcn , bisher zu keinem Erfolge führten
Einer der Geschädigten hat nun eine verhältnismäßig hohe
Belohnung für die Namhaftmachung der Täter ausgcseyt.

SCB . Sondelsiuge « OA . Urach, 3. Jan . Als Postagent Ja
kob Hörz am Montag abend um 7 Uhr sich auf seinem tag
ltchen Botengang von den 8.50 Uhr -Zügen zu keiner Behcn



fttn-g befand , wurde er LN einer häuserfreten Stell « des Orte»

von einem Manne überfallen und in die Seite gestochen, und

zwar so stark, daß er eine 6 Zentimeter lange , allerdings

nicht lebensgefährliche Wunde davontrug . Der Uebersaüene

konnte sich unter Ausbietung aller Kräste gerade noch nach

Hause schleppen. Täter ist - er 64 I . a. verh . Hilfsarbeiter

Georg Lutz von hier.
CCB Heilbronn , S. Jan . Ein Hungermarsch nach Han¬

nover ist von KV ausgesperrten Arbeitern der Glashütte

Heilbronn AG . gestern angetreten worden . Di « Polizeidirek-

Non Heilbronn Hai aus die ernsten Gefahren , dir ein solcher

Marsch bringen kann , aufmerksam gemacht. Denn die Teil¬

nehmer find mittellos und hoffen , sich durch Unterstützungen
von den VerbandSkollegen in den Städten und Jnanspruch-

»ahme der Obdachlosenhilse usw. durchschlagen zu können . Di«

Kamillen der Verheirateten find hier zurückgeblieben.
SSV . AüuzelSa «, s. Jan . Am Hause S . Bär hier wurde

tu der Silvesternacht eine selbstgemachte Bombe zur Explo¬

sion gebracht , dl« glücklicherweise nur Materialschaden ver¬

ursachte . Polizeiliche Erhebungen wurden sofort gemacht.

Der Fremdenverkehr im Schwarzwald
In einer von der Vereinigung - er Gaststättenbesitzer des

Schwarzwalües ausgegebenen Rückschau 1933 wird daraus

verwiesen , daß trotz harter Fehlschläge deS Jahres der

Echwarzwald im Vergleich mit anderen Fremdenverkehrs-
bezirken nicht schlecht dastehe. Die in eine vielgestaltige

Propaganda gesteckten Mittel haben sich zum überwiegenden

Teil gelohnt . Bekanntlich erwies es sich nötig , die Reklame

den Zettumständen anzupafsen . vor allem erscheint es er-

forderlich , auch der Innerdeutschen Werbung wieder mehr

Aufmerksamkeit zu widmen . ES darf dankbar hervorgehoben

werden , daß Tageszeitungen und Zeitschriften die Inter-

essen deS einheimischen Reiseverkehrs wirksam fördern . Aus

der anderen Sette ist anzuerkennen , daß Inserate zu Gunsten

von Bädern und Kurorten durchaus die in sie gesetzten

Erwartungen zu rechtfertigen wußten . Was den Zustrom

von Erholungssuchenden und Reisenden aus dem Ausland

angeht , so sind die Schwarzwälder Hoteliers auf ihn sehr

stark, fa , man kann sagen , entscheidend angewiesen . Bor

allem aus Amerika , England , Holland usw. dürfen die Gäste

nicht auSbleiben , wenn nicht schwerster Schaben erwachsen

soL Das Gasthosgewerbe im Echwarzwald mutz allen Vor¬

gängen scharfe Beobachtung zuwenden , die etwa geeignet

wären , die Sympathien der Angehörigen anderer Länder

sür deutsche Feriengebiet « zu mindern . DaS heimische

Fremdenverkehrswesen ließe sich durch Maßnahmen der

Verbilligung der Tarife der BerkehrS -Einrichtungen för¬

dern . DaS System der während deS letzten Sommers er-

probten Kerienkarten sollte auSgebaut werben . Bor allem

müßten aber Unterbrechungen der Fahrt auch auf der Heim¬

reise erlaubt sein. In einem Ausblick auf 1933 wird zum

Schluß der Hoffnung Ausdruck gegeben , - aß vor allem die

einheimischen Feriengäste daS ihre dazu beitragen , durch

Beiuch der Inländischen Kurorte und Sommerfrischen die

wichtigste Voraussetzung dafür zu erhalten , bah man von

unserem herrlichen Schwarzwald auch weiterhin sagen kann,

er gehöre zu den gastlichsten Neiseöomänen der Welt!

Geld-,Bollrs-und Landwirtsch aft
Börse

ELB . Stuttgart , s . Jan . Der Aktienmarkt lag schwächer

und am Rentenmarkt setzten Goldpfandbrief « ihr « Aufwärts-
beweg»ng fort.

Stuttgart «, Echlachtptehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugesührt : 48 Ochsen iunverkaust 6). 4« sl ) Bullen,

289 (45) Jungbullen . 813 (19) Kühe , 411 (139) Rinder , 1360

Kälber . 17S8 (49) Schwein «, S Schafe.
Preis» iür 1 Psund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemäsiel - »
vollslrischig » >
fleischig . . . .

Bullen:
ausgemästet « >
volifiestchig » >
fleischig . . . .
Iungrlnder;
ausgemästet - »
vollfleischig - »
fleischig . . . .
geringgcnährte -

Kühe:
ausgemäslrt - >
vollslrischig - -

Marktverlau,

3. i. 28 12.
Psg. Psg-

26—29 27- 29
22- 25 22—25
29- 21 20—21

23—24 23—25
21—22 21—22
20- 21 29- 21

28- 31 29—32
23—26 24—27
29- 23 20—23

29—24 21—24
15- 18 15—18

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte.

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber.

Schweine:
über390Pfd . - .
240- 30» Pjd . .
200- 240 Psd. .
l60- 200P,d . .
120—160P,d . .
unter 120 Psd . -
Sauen . . . .

Großvieh langsam , größerer

Psg-
II - 14
8—10

32—SS

26—86
22—24

41—42
41- 42
38—41
>6—39
34- 35

Psg-
11—14
8- 10

32—35

26- 30
21—24

40- 42
39—41
37- 40
35- 38

Kälber ruhig, Schweine ruchig, Uebcrstand.

34- 35
27—32

Uebcrstand:

/Anti, öekannkmachungen
Amtsgericht Calw

Handeksregistereinlrag vom 3. Januar 1933 zu der
Einzelnrma Hugo Rau.  Baumaterialiengeschäst in Last:
Die Prokura de» Kaufmann» Heinrich Heß in Lalw
ist erloschen.

Stadtgemeinde Calw.

Verkauf fettarmer

und minderwertiger Milch.

Milch mit einem Fettgehalt von unter 3.4 v. y . darf
nicht als Vollmilch in den Verkehr gebrach«werben. Ebenso
ist es verboten , verdorbene Milch, d. h. Milch, die von
kranken Tieren »ammt oder die in ihrem Geruch, Geschmack
»der Ausiehrn jo verändert ist.dohihrGenutz-oder Gebrauchs-
wert erheblich breinirächiigt ist (was häufig bei Milch von
hochträchtigenTieren oder in den ersten5 Tagen nach dem
Adkalde» der Fall ists, in den Verkehr zu dringen.

Da» neue Milchgrjeg und die orispolizetlichen Bor»
schritten der Sravt Lalw über den Verkehr mit Milch sind
nun schon so iangr in Kraft, daß dir beteiligten Kreise über
ihre Pflichten unirrrichtel sein sollten; llebertretungen wer¬
den deshalb künjtig unnachiicktitch bestraft.

Lalw , den 2. Januar 1933.
Bürgermeisteramt : Göhn « r.

Lalw , S. Januar 1933.

Todes-Anzeige
Unser lieber Vater

Josef Nagel
ist heute früh im Alter von 79 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Geschwister Nagel

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

ZWlWttsteiMlW
Im Wege der Zwangsoollstrrckung soll das auf

Markung Lalw bel-qrne, im Grundbuch von Lalw Hrst
495 Abt. l Nr .1 zur Zeii drr Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus den Namen des

Friedrich Köck , Hotelier » l« Lalw,

eingetragene Grundstück
Geb. Nr . 2 Vohnhosstraße

7 » 25 qm Wohnhaus mit Scheuer und Stall mit
der Schiivioirtjchaslsgerechligkeit„zum Waldhorn ",
Wagenrrmise und Hojraum,

am S. November 1932 samt Zubehör gemrinderätlich ge¬
schätzt zu 99 999 RM.

am Donnerstag , den 12. Januar 1933,
vormittags 19 Ahr

aus dem Rathaus (Grundduchzlmmer) in Calw

versteigert werden.
Der Verjleigerungsoermerk ist am 8. August 1932

ln das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur Zeit

der Einlragung de» Dersleigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich wären, spätestens im Berstei-
gerungstermine vor der Aussorberung zur Abgabe von
Gebote» anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
de» geringsten Gebots nichl berücksichtigt und de! der Ver¬
teilung de» Versteigerungseriöies dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachge>egt werden.

Diejenigen, weiche ein der Denictgerung »ntgegen-
pehendes Rech» haben, werden ausgesoroert. ooe der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Versahrens herbeizusühren, widrigenfalls
sür da» Recht der Verneigerungsertös an die Stelle des
»ersteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 18. November 1932.

Kouumffür : DeMsiwtar Grathwohl.

>m oonnsrstsg,  cisn
8. äsnuar 1933 , tincist Im
>-iots >Walckkorn  unsvrs

statt . Wir iscisn unssrs däit-
glisclsr nsbstängskürigsn,
»ovtisl ^rsuncis kükliokstsm

/inksng 8 ttkr sdsncks / Eintrittkrsi / vsrVorstkmrt

»Sk BcllW clümkcde NittlMlIIiii
,11

viril rraltaz , 6. Ja » , (krsckeinunqrkertl. um 8 anck
8 vkr io cier Stacktielred « in Lslv äurck däissionsr
8tskl  vorqetüktt veräea . 2ur Deckung äer Unkosten
virä um ein Opkar getreten, teäermsnn ist kerrlick

eingelsäen.

Zu unserer

Neujahrsfeier
am Freitag , den 6. Januar 1933

im „Schwarzwald¬
laden wir die Einwohnerschaft von Stadt und Land

höflichst rin.
Beginn : 1» Uh- (7 Uhr)

Arbeitslager Wildberg

In llsittöna üsvsllsit
soMs äsr guts Ssrvs-
Lskkss köttlsn. Lr ist
Zssotton rutisdsoäss
'/«kftunä von SO kkg.
so Mil S ?ror . klsdsld

0. Lsrvs . Oslvif
ksrosprsotisr dir.120

CalMkLiesudiMj
Unsere regel¬
mäßige

Sing¬

stunde
beginnt heute
abend 8 Uhr

K.

Geflügelzucht-
Pektin Euln>.
Am Sonntag , d . 8. Ja¬

nuar 1ÜSS, findet in Böb¬
lingen eine Lande »-8e-
flügel - Ausstellung statt.
Der Verein besucht die Aus¬
stellung und vergütet jedem
Mitglied freie Fahrt . Ab¬
fahrt wird noch bekannt
gegeben. Anmeldung bei

Kassier Fritz Stotz.

Weitere SMerpreise:
Zwangsversteigerung.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
Donners ag,S . 1.,11Uhr
in Altbulach : 4 leere Mo »,
iiisser. Ferner um 12 Uhr
in Neuweiier : 1 Kredenz
eichen. Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Ter .-Dollz .-Ttelle.

Aus demWege oomStadt-
garten nach dem Bahnhof

LeiitttzMWY mit
Peizdksazverl»»«.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung in d.Neuen Höheren
Handelsschule

Nslok-!M-Hiiv cnilii
O . L. Ortsx -rupp «)

vannerslaz - »banck 8 vdr

MllKVMlllMillvS
im

§ie sekStlisea sied Leids »,
venn 8ie ein«? 2eilun>> kslten, äie nickt in äer
IsAe ist, 8ie mit «lei » VftrrscksitskrsLen sul äem
Isulenäen ru ksllcn, äie iür 8ie unä Ikre V/itt-
rckgit in keirsckt kommen.

Vor 5edsaen dewsdrea 5 >e sied,
venn 8ie eine Heilung lesen, äie ein gensues
bpiekeldiiä äes eessmien 9/iriscksttsledens äes
Leriik » xidl. llsrum desleilen 8ie äss »Lslrvee
Taxdiatt " , äss 8ie über slle Vorkommnisse im
öerirk unlerricklet.

MlUSer?
FeNeNmae"-Mer'/.^ .»urn°ck72
la klvmeMer . -m8sit ' /. ?kä. . . . zo ^ .

51üü98Il !!8! ö, « st« tzuslim klä . nock . 42 Llz.
bei

IkSre -vsiir
Läsespvuinl - Easeliükt

I^ ckarstraL « 22

kür Hrurcksl «urck Inckaatr !« liefert Ii»

rnocker » er bei KHUx-

»ter öerecbnunz io Irürrvmker 2elt

TsgdlLtt - Lncilckrvclrersi Oslv

Knovj >SArs, - » - 4

h»4li»am,Plissee
Sr . Herzog

3nh . L . Rathgebee

Rinisiiner
Sei.WWSk«

SPiiür 38 Psg.
Die bekannte

28P,g.

'/ .Psd. 10 Psg.

Psd.

öuilervillM
Sr.sGe SWe
treffen heute ei«

Mliau
im ganzen Fisch
Pst. 2 « P„ .

Kadliiii-Rlel
ohueBauchlappcn

Pst . 48 P g.

LSelisisiie
mdBkiljchcll-

IWe

Sri,Le
BiklilikSe

«nd

5 °/o Rabatt

Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

samt Znbekür sofort oder
später zu vermieten.

Gustav Dingier
Haggaffe 4

Morgen , Donnerstag
vormittag a » 9 Ahr gibt
es aus der Freibank

schönes junges

KIHM
das Psund zu 3V

rie Mailen seklsaker « erilea?

Ihr Herz hat Mühe mltzukommen?
Das schnelle Almen macht Ihnen Beschwerden?

Nehmen Sie doch Sani Drops!
„In den legten 7 Woche» habe ich, seil ich Sani Drop»
nehme, an Körpergewicht 17 Psund verloren . Ich
fühle mich wieder ganz wohl."
Sani Drops : Kurpackung Mk . 2.75, Notpck. Mk . 159
Zur Entfettung : Gelbe Drops Kurpckg. Mk . 2.75

Zu haben in den Apotheken zu Calw , TeinachKLiebenzell.
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